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tr Phose l l l :
€ntfernung der
ßmolgomfüllungen

Als wirksamen Schutz für Behandler
und Personal wurde eine goldbe-
dampite Schutzmaske (Prophy-Dent)
entwickelt, die über einen Zeitraum
von 60 Minuten sicher über 98% der
entstehenden Quecksi lberdämpfe
bindet Wenn man nachrechnet, wie
lange die eigentliche Entfernung von
Amalgamiüllungen dauert, kann eine
Maske sicherlich für mehrere Sitzun-
gen Anwendung finden

Zusätz l ich g ibr  es e ine Nasen-
maske für den Patienten. Selbst bei
Anwendung eines Cofferdams kann
nicht ausgeschlossen werden, dass
der Patient über die Nase Quecksil-
berdämpfe einatmet. Hier schließt die
Nasenmaske eine wichtiQe Behand-
lungslücke.

tr Phoscn ll und lV:
€ntgiftungsbehondlung

Man muss generell zwei Stadien der
Entgiftung unterscheiden :

1. Bindegewebsentgiftung (unspezi-
fische Entgiftung): Sie wird durch-
gehend vor, während und nach der
Amalgamentfernung als Grundthe-
r e n i e  r l r  r r . h d a F i i h r f

2. Entgiftun$ des Nervensystems
und zellulärer Strukturen (spezi-
fische Entgiftung): Sie wird nach
der Amalgamentfernung zusatzlich
7 1 f f  r r n q n c z i F i s e  h c n  F n t d i f t r  r n d

durchgeführt.

Amalgamsanilerunhg :
Eiln aktueller Stand
von Hugo Schloßer

Adresse: Bahnhofstraße 4. 83059 Kolbermoor

Mit diesem Artikel beziehe ich
mich auf GZM Praxis und Wissen-
schaf t ,  1 .  Jg.  Hefr  2196. Ich habe dor t
ausführlich und nach dem damaligen
Kenntnisstand meine Methode der
Amalgamsanierung beschrieben. Für
alle, denen dieses Heft nicht veriüg-
bar ist, besteht die Möglichkeit im
Internet nachzulesen unter:
wwwgzm. org/praxisiprx_amal. htm.

Der Artikel ist immer noch zeitge-
mäß, aber es gibt Veränderungen und
wichtige Ergänzungen bei der Technik
der  Amalgamenrfernung tPhase l l l )
und für den Bereich Ausleitung und
Entgiftung (Phasen Il und IV).

Ende 1996 s ind mi t  Bär lauch und
Koriander zwei neue Medikamente
aufgetaucht. Sie wurden von dem
Neuralkinesiologen Rlinghardt in
Deutschland eingeführt, nachdem
große Erfolge damit in den USA er-
zielt wurden. Ich habe sie ab 1997
in meine Therapie e inbezogen und
möchte sie heute nicht mehr
mlssen.

Wer mich kennt, weiß, dass ich
immer versuchen werde, das Konzept
so einfach und überschaubar wie
möglich zu gestalten. Damit wird es
auch für andere nachvollziehbar. Es
soll eine Gebrauchsanweisung sein
und keine Ansammlung verwirrender
Daten und pseudowissenschaftl icher
Erklärungen, mit denen niemand et-
was anfan$en kann. Ebenso muss
sich eine wirksame medikamentöse
Begleitbehandlung in erschwinglichen
finanziellen Größen abspielen, weil
sich gerade auf dem Amalgamsektor
Sozialdramen abspielen, die nicht sel-
ten zu Arbeitslosigkeit oder Berufsun-
f ä h i a k e i t  f i i h r e n
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tr l. ßindcaeur@bs'
@ntgiftung -
unspezifische €ntgiftung

Das wichtigste überhaupt ist eine
Offnung der Entgiftungs- und Aus-
scheidewege. Der Nichtausscheider
muss zum Ausscheider gemacht
werden. Diese pauschale Entgiftung
führt in fast allen Fällen spontan zu
einem erheblichen Absinken aller
Giftbelastungen.

Bärlauch - Allium ursinum

Bärlauch ist ein hochwirksames
pflanzliches Mittel zur Schwerme-
tallbindung. Er ist schwefelhaltig
und kann durch seine SH-Gruppen
vor allen Dingen toxische Schwer-
metalle wie Quecksilber, Blei und
Cadmium binden und aus dem Ver-
kehr ziehen. Nicht umsonst wird er
auch als ,,biologische DMPS" be-
zeichnet, womit man dem Bärlauch
aber unrecht tut. Seine Wirkung ist
im Gegensatz zu DMPS nebenwir-
kungsfrei, preisgünstiger und vor al-
Ien Dingen selektiv. Man wird mit
diesem Medikament beispielsweise
keinen Zinkmangel auslösen, wie
das bei DMPS (und auch DMSA) re-
gelmäßig der Fall ist. Bärlauch ist
kein isolierter Wirkstoff, sondern
eine von der Natur geschaffene
Komposition, in der die erforder-
l ichen Begleitmittel enthalten sind.
Es enthält unter anderem LauchöI,
Flavonoide, Biokatalysatoren und
reichlich Vitamin C (Quelle Pahlow).

Pfarrer Rünzle schreibt in einem
alten Kräuterbuch: ..WohI kein Kraut
der Erde ist so wirksam zur Reinigung
von Magen, Gedärmen und BIut wie
der Bärlauch."

Bärlauch ist als Tinktur 5:1 ver-
dünnt im Handel (Tinctura all i i  ur-
sini). Ahnlich wie Knoblauch kann er
auch blutdrucksenkend wirken.
Daran sollte man bei vagotonisch
veranlagten Patienten denken und
eventuell auf die Morgengabe ver-
zichten lassen.

Für Patienten, die Probleme mit
Alkohol haben, gibt es Bärlauch in
Kapselform. Die Wirkung ist jedoch
nicht mehr mit der Tinktur ver-
gleichbar.

Nieren- und Leberunterstützung

Zur Amalgamsanierung muss zu-
sätzlich immer ein Nierenmittel ver-
abreicht werden. Es söllte auf jeden
Fall Solidago virgaurea beinhalten.
Leberunterstützung ist nicht immer
erforderlich. Wenn ja, dann hat sich
Mariendistel (Carduus marianus)
sehr gut bewährt.

Ich brauche wohl nicht zu beto-
nen, dass bei der Auswahl der Medi-
kamente nicht den vollmundigen
Versprechungen von Pharmafirmen
über die Wirksamkeit ihrer Mittel ge-
glaubt werden sollte, sondern eine
individuelle Testung für jeden Pa.
tienten aus einem eigenen Sorti.
ment verschiedener Firmen der ein-
zig richtige Weg ist. So ergibt sich
sehr schnell eine begrenzte behand-
lerspezifische Mittelkombination,
die in den meisten Fällen eingesetzt
werden kann.

Wenn man zur Testung orthomo-
lekularer Ergänzungsstoffe übergeht,
sollte man zusätzlich das ganze Sor.
timent bereits verordneter Medika-
mente in den Testkreis einbringen,
weil sich damit häufig einige einzeln
ausgetestete Substanzen erubri$en.

Giftstauung

Das Problem der Giftstauung hat
sich mittlerweile zur größten Kom-
plikation bei der Amalgamsanierung
entwickelt mit zum Teil dramati-
schen Verschlechterungen der ge-
sundheitl ichen Situation der Patien.
ten. Aber auch in Fällen, bei denen
sich überhaupt nichts bewegt - we-
der positiv noch negativ - sollte
man an eine Giftstauung denken.

In diesen Fällen ist der isopathi'
sche Umkehrwert als Maß für die
Belastung mit Amalgamanteilen
bzw. Quecksilber nicht genau be-
stimmbar. Es sprechen alle Potenzen
zwischen D8 und D2000 an. Das be-
deutet. dass diese Substanzen zwar
aktiviert, aber nicht eliminiert sind.
Der Körper ist mit der Ausscheidung
hoffnungslos überfordert.

Vor allen Dirtgen bei Patienten
mit hoher cerebraler und psychi-
scher Belastung ist eine Giftstauung
besonders gefährlich, weil sich da-
durch diese Symptomatik erhöht

Ozonthercpie :
Jetzt leicht und sicher

Das Ozcnyllon eneugt 0zon-Sauerstoff
direK am Behandlungsort (2. B. Zahnfleisch-
tasche, Alveole, etc.). Das 0xonyTron wirK
baKerizid, viruzid, fungizid, blutstillend bei
Sickerblutungen, ist durchblutungsfördernd
und beschleunigt die Wundheilung. Mit dem
OxonyTron therapieren Sie sicher,
schmerzfrei, schnell und ohne Nebenwirkungen

lvlaße: 20 x 6,5 x 17 cm, Gewicht 2,2 kg

OzonyTron Anwendungsbeispiele:
. nicht heilende Parodontitis,
o hartnäckige Aphthen, Herpes und Pilz-

erkrankungen
. schwer stillbare Sickerblutungen

(auch Pulpitis)
r Wundbehandlung nach ExtraKion oderWSR
. im gesamten Bereich der Parodontalchirugie
o Desinfektion von Kavitäten und Wurzel-

kanälen
. lmplantologie - Periimplantitis
. zur Schmerzlinderung und Wundheilung
. bei KiefergelenksdysfunKionen und zur

Entspannung der Kaumuskulatur (2. B. vor
der Bissregistrierung)

Dag Ozonylbon lst leicht,
hcndlich, einfach zu
bedienen, wcrtungsfrei
und mobil!

Sie möchten mehr Informationen oder
das Gerät in lhrer Praxis testen?
Dann faxen Sie einfach diese Anzeige
mit lhrer Adresse oder rufen uns an.

Tanaka Dental GmbH
KaiserFriedrich-Promenade 26

61348 Bad Homburg
Tel. 06172-83026 . Fax: 84179
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und verschlimmert Am häufigsten
davon betroffen sind Menschen. bei
denen der konstitutionelle Anteil des
Empfindungstyps (Huter) überwiegt.
Bei diesen sind folgende Medika-
mente mit Vorsicht zu genießen und
sollten niemals alleine ohne zusätzli-
che Ausleitungsmittel verordnet wer'
den: Selenpräparate, DMPS, DMSA,
Vitamin C und Homöopathika in ho-
her Potenz. Diese Substanzen können
zwar Schwermetalle binden, aber al-
leine nicht zur Ausscheidung bringen.
Im ungünstigsten Fall werden sie ins
Nervensystem oder in zelluläre Struk
turen verschoben. Es erfolgt Einlei-
tung und nicht Ausleitung.

Enterohepatischer Kreislauf

Im Zusammenhang mit Giftstauun-
gen ist auch der enterohepatische
Kreislauf von größter Wichtigkeit. Die
Leber als Hauptentgiftungsorgan gibt
Schwermetalle über die Gallengänge
in den Darm ab. Wenn dort keine sta.
bile Bindung an verschiedene Träger
stattf indet, erfolgt im Colon eine
Rückresorption zur Leber. Eine Mög-
lichkeit, diesen Kreislauf zu durch-
brechen und Gifte zu binden, bietet
Heilerde. Je nach Symptomatik und
Körpervolumen wird zwischen 5 und
6 Wochen lang räglich ein Teelöffel
verabreicht. Die Wirkung lässt sich
noch beträchtl ich steigern, wenn
diese Heilerde in Quark oder Joghurt
(kein Früchtejoghurt) gemischt wird.
Dadurch erreicht man eine bessere
Feinverteilung und es kann zu keinen
Ablagerungen von Heilerde im Darm
kommen. Diese Therapie ist vor al-
len Dingen im Hinblick auf Nierenbe-
lastungen wichtig, weil durch ver-
stärkte Bindung und Ausscheidung
über den Darm die Nieren entlastet
werden.

Algen

Algen enthalten Vitamine, Mineralien,
Aminosäuren und Spurenelemente.
Der hohe Gehalt an diesen wichti-
gen Bausteinen ersetzt in vielen Fäl-
len zusätzliche orthomolekulare Sub-
stanzen.

Algen haben aber eine Doppel-
funktion. Sie können einerseits
Schwermetalle und andere Giftstoffe
binden und zur Ausscheidung brin-
gen, andererseits auch eine Mobil isie-
rung von Giftstoffen aus dem Binde-

gewebe bewirken. Häufig wird aber
mehr aktiviert als gebunden werden
kann. Es hat sich deshalb bewährt, Al-
gen immer in Verbihdung mir Bär-
lauch einnehmen zu lassen, so dass
der aktivierte Uberschuss sofort vom
Bärlauch übernommen, gebunden
und ausgeschieden werden kann. Bei
Giftstauungen sollte man jedoch mit
dem Einsatz von Algen mindestens
zwei Wochen warten, weil eben mehr
aktiviert als gebunden werden kann
und somit die Stauung verstärkt wird.

Hauptsächlich haben sich zwei Al-
genformen bewährt. Ascophyllum no-
dosum ist eine Salzwasseralge und
wächst vorwiegend im Nordmeer
Chlorella pyrenoidosa ist eine Zucht-
alge und wächst im Süßwasser, ganz
besonders im Süßwasser-Salzwasser-
Gemisch wie es in Flussmündungen
(Brackwasser) vorkommt.

Schwarzkümmelöl

Schwarzkümmel ist ein uraltes Heil-
mittel und wurde wieder entdeckt im
Zuge neuester wissenschaftlicher Un-
tersuchungen in Deutschland und den
USA. Das bestätigt auch Peter Schlei-
cher, einer der führenden Immunolo-
gen in Deutschland. Es können damit
alle Erkrankungen behandelt werden,
die auf einer Schwächung des Im-
munsystems beruhen. Das ergibt ein
breites Wirkspektrum angefangen
von Erkrankungen der Haut, der
Atemwege, der Gelenke, Depressio-
nen, vegetative und körperliche Er-
schöpfungszustände, bis zu Infek-
tionskrankheiten, Pilzerkrankungen,
Allergien Neurodermitis und selbst
Krebs. Auf Grund der immundepres-
siven Wirkung von Schwermetallen
können wir auch unsere Amalgams-
anierungspatienten damit vorzüglich
behandeln

Schwarzkümmel enthält einen ho-
hen Anteil an mehrfach ungesärrigren
Fettsäuren, ätherischen Olen, Spuren-
elementen, Vitaminen, entzündungs-
hemmenden Stoffen und schmerzlin-
dernden Substanzen Den Schwarz-
kümmelkapseln der Firma Immeffit
sind Antioxidantien beigefügt, die bei
Amalgamsanierüngspat- ientön sehr
wichtig sein können. Die Häufigkeir
der Verordnung liegt bei etwa 50 % ,
die Dosierung bei ein bis drei Kapseln
pro Tag.

PnaxIs orn GRnzgrrr l rcHEN Znul i -Meplzrr , r

Antipilztherapie

Pilzüberlastung im Darm ist ein
Amalgambelastungssymptom Nach
Meinung des Biologen StahlhopJ
unternimmt die Natur nichts, um
sich selbst zu schaden. So gesehen,
bewirkt ein verstärktes Auftreten von
Candida im Darm Schutzfunktion für
den Organismus und vermindert eine
Intoxikation des Nervensystems, weil
dieser Pilz Schwermetalle in seiner
Zellwand bindet. Dadurch werden
diese inaktiviert und aus dem Ver-
kehr gezogen. Antipilztherapie vor
oder während der Amalgamsanie-
rung kann zu einer Verschlimmerun$
der Symptomatik führen und sogar
eine Giftstauung herbeiführen, weil
abgetötete Pilze ihre Gift last wieder
an den Organismus abgeben müssen
und damit die Belastung verstärken.
Nach der Amalgamsanierung ist eine
Antipilztherapie in vielen Fällen nicht
mehr erforderlich, weil sich das
Darmmilieu automatisch normali-
siert hat.

tr 2. €ntgiftung dcs Nerven-
sgstcms und zellulörer
Strukturen mit l{orionder -
spczifische €ntgiftung

Korianderkraut, chinesische
Petersilie, Cilantro

Jedem, der sich mit der Amalgampro-
blematik befasst, sind sicherlich Fälle
bekannt, bei denen nach Ausschöp-
fung aller Behandlungsmöglichkeiten
keine oder kaum Verbesserungen in
der Befindlichkeit auftreten, wobei
psychische und neurologische Symp-
tomatik im Vordergrund stehen. Die
gesamte Therapiepalette von Bioreso-
nanz über Homöopathie, orthomole-
kulare Medizin u a. ist nicht oder nur
unzureichend in der Lage, Zugang
zum Nervensystem oder zu zellulären
Strukturen zu erhalten. Das hat sich
geändert, seitdem dntdeckt wurde,
dass Koriander die Möglichkeit be-
sitzt, Schwermetalle aus dem Nerven'
system und aus zellulären Strukturen
zu mobil isieren.

Rlinghardt berichtet über Omura,
der in New York szintigraphische
Hirnfunktionsprüfungen mit dem ra-
dioaktiven Metall Technetium durch-
geführt hat. Technetium ist ein künst-
l iches Spaltprodukt des Urans, das bei
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Aufarbeitung verbrauchter Kern-
brennstoffe entsteht. Es ist im Peri-
odensystem der Elememte zwischen
Rhenium und Mangan angesiedelt,
ähnelt aber mehr dem Rhenium.
Nach Injektion reichert es sich für be-
stimmte Zeit im Gehirn an und kann
szintigraphisch nachgewiesen wer'
den. Bei einem Probanden war je-
doch kein Technetium im Gehirn zu
finden. Es gab keine Erklärung dafür.
Erst Monate später fand man heraus,
dass der Proband am Tag vorher Hüh-
nersuppe mit großer Menge Korian-
derkraut gegessen hatte. Omura
forschte weiter und entdeckte, dass
Koriander phantastisch geeignet ist,
Schwermetalle aus dem Nervensys-
tem und aus zellulären Strukturen zu
aktivieren.

Eine Besonderheit gilt zusätzlich
für Quecksilber. Es hat eine Schlüssel-
funktion. Wenn dieses Metall mobil i-
siert und aktiviert wird, ist der Weg
frei auch für alle anderen gespeicher-
ten Gifte. Der Organismus (Bindege-
webe) wird überschwemmt mit der
ganzen Palette von abgelagerten Um-
weltgiften.

Die Konsequenz daraus ist:

o Eine Giftstauung muss unter allen
Umständen vermieden werden

. Das Bindegewebe muss so weit
entlastet sein (unspezifische Ent-
giftung), dass es diese Giftflut, die
der Koriander auslöst, als
Zwischenlager bis zur weiteren
Ausscheidung aufnehmen kann.

o Die Bindegewebsentgiftung (un-
spezifische Entgiftung) muss des-

halb natürlich ständig weiterge-
führt werden.

. In der Regel sollte keine Anwen-
dung von Koriander stattf inden,
solange noch physisch Amalgam
im Körper vorhanden ist. Konkret:
Erst nach der Amalgamentfernung
sollte Koriander verabreicht wer-
den, sonst gibt es einen gewaltigen
Giftstau.

. Es hat sich bewährt, Koriander in
geringer Dosis über einen längeren
Zeitraum zu geben (1x täglich 5
Tropfen).

o Alle ehemaligen Amalgamträger
(auch wenn es 20 Jahre zurück-
liegt) brauchen eine Entgiftung des
Nervensystems und der zellulären
Strukturen.

Anders als Rlinghardf haben wir je-
doch nicht Korianderkrauttinktur,
sondern Korianderfrüchtetinktur ver'
wendet Aber Vorsichtl Früchte sind
ja die Essenz der Pflanze und haben
somit auch eine konzentrierte und be-
trächtlich stärkere Wirkung als die an'
deren Pflanzenbestandteile. Obwohl
d ie T inktur  I  :5  verdünnt  is t ,  muss
man sehr vorsichtig dosieren und
sollte nicht mehr als 5 Tropfen täglich
verabreichen. Es gibt sicher auch Pa-
tienten, die nur ein- oder zweimal die
Woche 5-5 Tropfen erhalten dürfen,
wenn sie zu stark reagieren.

Testverfahren

Nach Klinghardf müssen wir die Er-
gebnisse unserer Testverfahren über-
denken. Wir können im Organismus
nur bis zum autonomen Nervensys-

tem vordringen upd das endet im
Bindegewebe, es endet nicht in der
Nervenzelle. Alle Testverfahren, die
nach dem Resonanzprinzip funktio-
nieren (Elektroakupunktur, Kinesiolo-
gische Verfahren, Bioresonanz, u.a.)
sind davon betroffen. Wir können da-
mit also nicht feststellen, ob Queck-
silber im Gehirn oder in der Zelle ab-
gelagerr isr.

Erweiterte Messtechnik

Wir können es abet wenn wir die
Messtechnik erweitern und ein Kori-
anderpräparat in den Testkreis oder
in Kontakt mit dem Patienten brin-
gen. Damit kann der isopathische
Umkehrwert auch für das Nervensys-
tem und zelluläre Strukturen ermittelt
werden. Bei allen Amalgamträgern
(auch ehemaligen nach Entgiftungs-
und Ausleitungsbehandlung) ergeben
sich sehr hohe Werte bis D2000 und
höher. Auch bei Kindern, die von ih-
ren Müttern während der Schwanger-
schaft Amalgambestandteile aufge-
nommen haben, können hohe Werte
gemessen werden.

Während die Bindegewebsauslei-
tung innerhalb weniger Wochen rela-
tiv schnell zu erreichen ist, kann die
Ausleitungstherapie des Nervensys-
tems sehr langwierig sein und im Ex-
tremfall mehrere Jahre dauern.

Mittlerweile haben wir seit 1997
sehr viele Problempatienten von frü-
her reaktiviert und in die Bärlauch-Ko-
riander-Therapie einbezogen. Es gibt
bei allen - ohne Ausnahme - konti-
nuierl iche Besserung. Bei manchen
geht es allerdings sehr langsam.

Für Zahnärzte immer wichtiger: Diagnostik und
Therapie parodontaler Infektionen

Das Labor Dres. Hauss unterstützt  Sie dabei:  , /  s lgA-Best immung im Speichel
, /  Diagnost ik aussagefähiger Markerkeime bei

pathologischen Värändörrngen des paroJonts , /  Anfert igung von dent-Nosoden ( lnst i tut  Mentop)

durch  Gensondenuntersuchung
./  Nachweis pathogener Hefen in den

Zahntaschen oder  au f  der  Mundsch le imhaut  *
incl .  Vi  rulenznachweis

LABff iR DRES. HAUSS Kierer str .  71.24340 Eckernförde. retefon 04351t712681.Faxo4351t7126a3
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Wenn Verschlechterun$en vorhanden
sind, liegt fast immer ein Giftstau vor,
und der beruht auf Einnahmefehlern
oder falscher Dosierung der Medika-
mente. Deshalb ist es sehr wichtig,
dass auch der Patient über die Wir-
kungsweise der einzelnen Präparate
Bescheid weiß, damit er versteht für
welchen Zweck er das jeweil ige Medi-
kament einnimmt und rechtzeitig
gegensteuern kann. Er muss wissen,
dass Koriander Giftstoffe aktiviert und
Bärlauch Giftstoffe bindet. Bei Ver-
stärkung der Beschwerden kann er
sofort die Einnahme von Koriander
zurücknehmen bzw. die Bärlauch-
menge vergrößern. Er muss auch wis-
sen, dass Algen mehr aktivieren als
sie binden können. Auch hier kann
mit Bärlauch reguliert werden. Der
Patient darf alles absetzen. nur nicht
den Bärlauch.

Patientenfälle

Bei einer Frau Mitte 20 wurden von
einem Kollegen in München im Au-
gust 1999 in zwei Sitzungen 8 Amal-
gamfül lungen ent fernt .  Die e inz i$e
Therapie zur Ausleitung und Entgif-
tung war nach der Entfernung eine
DMPS-lnjektion mit dem Ergebnis,
dass es der Patientin ab diesem Zeit-
punkt vor allen Dingen psychisch und
neurologisch bedeutend schlechter
ging als vor der Entfernung. Als Bank-
angestellte im Bereich Vermögensbe-
ratung konnte sie ihren Beruf nicht
mehr ausüben und wurde für län{ere
Zeit krankgeschrieben

Die Kollegin, an die sie sich Ende
November zur Weiterbehandlung be-
gab, aktivierte nun unter erheblichem
Kostenaufwand das gesamte Register
aller möglichen und bekannten Medi-
kamente zur Amalgamausleitung r

unter anderem auch Korianderkraut-
tinktur (3x täglich 10 Tropfen) - mit
dem Erfolg, dass es der Patientin im-
mer noch schlechter  g ing.  An e ine
Rückkehr in ihren Beruf war über-
haupt nicht mehr zu denken. Kurz be-
vor die psychische Schiene der Schul-
medizin eingesetzt werden sollte,
kam sie Ende Dezember 1999 zur
Tesrung in unsere Praxis.

Kirl ianfotographie: u. a. stark de-
generative Bildqualität mit erheb-
l ichen Lymphstauungen im Kopi- ,
Brust- und Bauchbereich.

Diagnose nach weiteren Untersu-
chungen und Testungen: Totaler Gift-
stau bis über beide Ohren Als Ernäh-
rungstyp mit Tendenz Empfindung ist
sie zur Speicherung - sowohl von
Nahrung als auch Giften - prädesti-
niert. Die Empfindungskomponente
bewirkt besonders aktive Präsenz
psychischer und nervaler Sympto-
matik.

Theranie Ahserzen a l ler  Medika-
mente und Gabe von Heilerde (Luvos
intern, 1x täglich 1 Teelöffel mit Jog-
hurt), Solidagoren (Klein, 5x 15 Trop-
fen in Tasse Wasser), Bärlauchkraut-
tinktur 1:5 (Hetterich, 3x 20 Tropfen
mit Wasser), Chlorella (erst nach drei
Wochen 3x 2 Tabletten), Schwarz-
kümmelöl war nicht erforderlich. Sie
hatte ja genügend Antioxidantien,
Spurenelemente und sonstiges einge-
nommen.

4 Wochen später war die Giftstau-
ung aufgelöst und der isopathische
Umkehrwert für das Bindegewebe
abgesunken auf D400; weitere 2 Wo-
chen später auf D8.

Nach Entfernung eines röntgeno-
logisch diagnostizierten Amalgamres-
tes unter einer neuen Ersatzfüllung,
wurde zusätzlich zu den anderen Me-
dikamenten Korianderfrüchtetinktur
1:5 (Het ter ich,  1x tägl ich 5 Tropfenl ,
Berberis D3 (3x 5 Globuli), Legalon
140 (Mariendistelextrakt, Madaus, 1x
täglich 1 Kapsel) und Zinkorotat ver-
ordnet. Nach weiteren 3 Wochen war
die Arbeitsfähigkeit wiederhergestellt
und die junge Frau nicht mehr wie-
der zu erkennen. Aber Vorsichtl Der
isopathische Umkehrwert mit Kori-
ander im Testkreis war von über
D2000 jetzt erst bei D400 angelangt.
Deshalb gab es auch einen Rückfall,
als die Patientin eigenmächtig die Ko-
rianderdosis aul 2x 8 Tropfen täglich
steigerte und wegen der prompten
Verschlechterung fälschlicherweise
den Bär lauch absetzte

Es wird bei ihr noch einige Mo-
nate dauern, bis der Endpunkt von
D8 erreicht ist Dann muss im weite-
ren Verlauf geprüft werden, ob der
Wert stabil bleibt. Sollte er wieder an-
steigen, kann auf Amalgamreste un-
ter Kronen oder Füllungen geschlos-
sen werden

Bei einem Landwirt Mitte 30, mit
Hauptsymptom Dauerschwindel,
wurde 1992 Amalgam entfernt, ein
Toxikologe in München verabreichte
5x DMPS-lnjektionen und als diese
Therapie keinen Erfolg zeigte, wurde
die Empfehlung ausgesprochen, alle
Zähne entfernen und den Alveolar-
knochen ausfräsen zu lassen.

In d ieser  Phase kam er  1995 in
unsere Praxis. Dort wurde festgestellt,
dass die Kunststofffüllungen, die er-
satzweise für Amalgam gelegt wur-
den, für ihn unverträglich waren.
Ein Austausch in Zementfüllungen
brachte Reduktion des Schwindels, so
dass er wenigstens zeitweise ver-
schwand. Ein weiterer aber nur kurz-
zeitigen Eriolg mit den damals mög-
lichen Mitteln gelang mir NAC in der
homöopathischen Potenz C10.

Er war einer meiner ersten Patien-
ten, bei denen ich \997 das neue
Therapiekonzept versuchte und
weiterentwickelte. In seinem Bestre-
ben, möglichst rasch gesund zu wer-
den, konnte es ihm aber nie schnell
genug gehen. Er hat sich kaum an Do-
sierungen und Verordnungen gehal-
ten, einmal 3x täglich 12 Tropfen Ko-
riander genommen, ein andermal
den Bärlauch ganz abgesetzt. Es war
immer spannend, ich habe mit ihm -

unfreiwil l igerweise natürlich - sehr
viel gelernt, und vor allen Dingen Gift-
stauungen in verschiedensten Varia-
tionen erfahren. Er war bei einer Do-
sierung von 1x täglich 5 Tropfen Kori-
anderfrüchtetinktur absolut schwin-
delfrei, konnte aber durch Steigerung
der Menge den Schwindel sofort wie-
der auslösen. Mitt lerweile hat er ak-
zeptiert, dass Geduld erforderlich ist,
vor allen Dingen deshalb, weil es ihm
ja auch kont inuier l ich besser  geht .
Seine Behandlung is t  aber  sehr  lang-
wierig und jetzt, fast drei Jahre später,
immer noch nicht abgeschlossen.
Man muss sich vergegenwärtigen,
dass Schwermetalldepots ja auch

Jahre und Jahrzehnte gebraucht ha-
ben, um sich abzulagern.

Im Übrigen empfehle ich allen
meinen Patienten, die eine Amalgam-
sanierung erfolgreich absolviert ha-
ben, zweimal im Jahr für 2 bis 5 Wo-
chen ihre Entgiftungs- und Auslei-
tunQskur zu wiederholen. tr
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